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vrüfiel von deutschen Truppen besetzt.
Die erste feindliche Hauptstadt ist in unserem Besitze.

g.eitu  bas von den englischen« französischen und russischen
Senberichtcn getäuschte Ausland überhaupt noch an Wahr-

glauben und folgerichtige Schlüsse ziehen will, io mub
ß , lEtzt endlich sagen, Satz die deutsche Armee auf einem

Vormarsche begriffen ist. Denn eS ist doch
schE. ^ut anzunehmen, daß die mit der Pickelhaube ge-
^ ^ ückten Truppen vom Himmel auf die Straßen Brüssels

"öer baß sie vom Feinde aus Deutschland heraus
C* ^ber Luxemburg und Lüttich nach Brüssel geschlagen

‘ Es ist aber nicht unwahrscheinlich, daß man versuchen
„ öie Bedeutung der Einnahme Brüssels dadurch zu
Seinern . daß man sie als eine vorhergesehcne Folge des
bhÊ ärtsaufmarsches der in Belgien stehenden ver¬
kokten Truppen darstellt. Die englische militärische
^^ ichterstattung kennt diese Strategie sehr genau: im
^ . ^ ilkricge war sie ja geradezu zu einem Kunstwerk
h,,eit  NMgcs ausgevaut . Bekanntlich haben — nach eng¬lisch
>i°schl

Berichten — die Buren keineswegs die Engländer
t , - -» gen,  sondern diese „konzentrierten sich
j^ Ewgrts ." Gerade General French,  der damals

^ Burenstaaten sich so ivacker rückwärts konzentriert
tz/ ^ ia als militärischer Ratgeber, vielleicht auch als
tẑ ?führer nach dem Festland gesandt. Die „Preisgabe"
^ liels ist also möglicherweise ein Meisterstück seiner

Zährten " Kriegskunst.
freilich sind unbescheiden genug, die Einnahme

sij« liels ais einen großen Erfolg der deutschen Kricgs-
jj: tl’58 anznsehen. Hätten wir Lüttich nicht erobert, hätten

bies Dreieck, dessen Winkel Lüttich, Namur und Brüssel
iw eit' nicht durch glorreiche Waffentaten in unseren Besitz

dann hätten wir auch von Brüssel nicht Besitz er-
z>i , n können. Jeder vernünftig denkende Mensch mutz
ex̂ Ehen, daß die Besetzung der Hauptstadt Belgiens der
^ b Dteilenstein auf unserem Siegeswege nach Paris ist.
5e ’ 11n sollte man dies nicht aussprcchen, sind doch alle
^itf n' otCe  germanischen Herzen von diesem einen Ge-
^fyr^ erfüllt ! Freuen wir uns der bisherigen großen

°sr» öem  belgischen Kriegsschauplätze ohne Beden-
Tatsachen sprechen, müsien Lügen schweigen. Wo

zxst^EN sprachen, darf man uns nicht der Ueberhebung
tt‘ In die Freude mischt sich der Dank an unsere

die . " und deren Führer für ihre Tapferkeit und für
tẑ dielbewußte Führung . Brüssel gehört heute
ivj^ ^ Eutschen Armee : sie wird es zu halten

iktz,̂ on die gestrigen Nachrichten über den Sieg von Tir-
und vorher über den großen Rcitersieg deuteten

Seit k.  öaß Brüssel sich nicht lange meher seiner Frci-
sthz erfreuen können. Die Flucht der Königsfamilie
WteiT Regierung nach Antwerpen ließ ebenfalls er-
Hofs ' ^oß auch in den leitenden Kreisen Belgiens die

tn.® aufgcgeben war , Brüssel zu halten. Die Ein-
'si nur noch schneller  gekommen , als wir sie
"hoffen durften . Der belgische König und seine

vb sjo haben nun den Lohn für ihre Starrköpfigkeit,
^irh ^ " Echt allmählich ein gelindes Grauen anwandeln
Su fpät°r ^ rett  englischen Freunden ? Jetzt freilich ist es

w .Der Kaiser hat in seiner vornehmen Ritterlichkeit
^rng ^ '^ en Regierung nach dem Fall von Lüttich noch

5eft te  Hand zur Hülfe geboten und erklärt , das Ge-
vergessen zu wollen. Hätten die belgischen Macht-

•5nn& ergriffen, wäre ihr Staat gerettet
" sche, c ^ * Enuß es damit vorbei sein.  Die

'eii V *'016" mögen sich bei ihren englischen und fran-
Ratgebern bedanken.

Sei.
Äll Amsterdam, 21. Aug. (Tel .)
3}ft(67 " el  lictz der Bürgermeister in der vorvcrgangc-
' ch» Proklamationen anschlagen, daß die Besetzung

'^ "Ech die deutschen Truppen bcvorstehc. Er cr-
"E>bt ft3*r vollkommenen Ruhe. Die Stadtverwaltung

6cw  Die Bürger wehr wurde
kn et  und die Waffen nach Antwerpen gebracht.

* Avls-- ^ Brüssel. 21. Aug. (Tel.)
^pve » „ ^olegraphen-Burcan meldet: Die deutschen" sind - - - - - -gestern in Brüssel eingerückt.

Hyänen des Schlachtfeldes.
Die Berlin . 21. Aug. (Tel.)

. Rundschau" gibt folgende Sätze einer Felö-
"neder: Einer der belgischen Gefangenen hatte

die ganze Feldtasche voll abgeschnittcner Finger , von denen
die Ringe nicht hcruntergcgangen waren. Sowie unsere
Truppe einen Schuß hört, ist sic fast zügellos und geht
drauf . Wir tun , was unsere Pflicht ist und keiner wird
entweichen.

Mm ngliM Md smzöMer Mtw.
Amsterdam, 21. Aug. (Tel .)

Die französischen und englischen Blätter,
die Deutschland bereits zertrümmert , die Franzosen in
Köln, öie Kosaken in Nassau und die Serben in Budapest
haben einrücken lassen, kommen unter dem Druck des deut¬
schen Vormarsches ans eine erneute Technik.  Das
englische Preffc-Büro warnt  in den gestrigen Londoner
Blättern , derartige Gerüchte zu glauben , die
trotz des Verbots des Zensors durch gedrun¬
gen seien  und England schrecklich erregt hätten.

Achnlich bereitet ein offizielles französisches
Communiguö ans bevorstehende Enttäuschun¬
gen vor.  Ferner wird setzt endlich die Meldung amtlich de¬
mentiert , daß der deutsche Kronprinz verwundet in einem
belgischen Spital liege.

Wischer Protest ma kn Wg.
München, 21. Aug. (Tel .) Eine Anzahl hier lebender

Engländer hat dem Roten Kreuz einen Geldbetrag über¬
mittelt mit einem Begleitschreiben, in dem sie die Spende
als einen P r o t c st gegen die schmähliche Politik
der Regierung Englands  erklären . Sie wenden
sich gegen den ruchlosen Krieg und sehen ihre Hoff¬
nung zertrümmert , Deutschland und Eng¬
land gemeinsam die abendländische Kultur
gegenüber dem Ansturm der Barbarei ver¬
teidigen zu sehen.  Sie werden öie englische Kirche,
wie es in Hamburg bereits geschehen ist, für die Ver¬
wundeten einrichten lassen.

Der Krieg als Geschäft.
Berlin , 21. Aug. (Tel.)

Ferner hat die britische Regierung , die sich in Frie-
öenszeiten stets als öie autoritative Schützcrin der neu¬
tralen Mächte und ihres Handels in Seekriegen auszu¬
spielen liebte, jetzt folgende Verordnung erlassen:

Alle Handelsschiffe neutraler Mächte,
die einen englischen Hafen  verlassen und
einen neutralen Hafen anlaufen wollen, müssen
eine Garantiesumme in Höhe des drei¬
fachen Wertes ihrer Ladung hinter¬
legen.  Diese Garantiesumme wird erst zurückbezahlt,
nachdem der englische Konsul am neutralen Bestim¬
mungshafen öie Ankunst des Schiffes bescheinigt hat.

Daß diese Bestimmung einen, für viele Reedereien
geradezu ruinösen Druck auf die neutrale Handelsschiff¬
fahrt ausübcn mutz, liegt auf der Hand. Aber England
will aus dem Krieg eben ein Geschäft machen.

Die Russen zurückgeschlagen.
Zwei Kosakenschwadronen gefangen genommen.

Bei Brody (Galizien ) versuchten Kosaken vorzn-
dringcn, der Angriff wurde von österreichischen Truppen
znrückgeschlagcn.

Bei Zanihost (?) wollte eine starke russische Abtei¬
lung nachts einvrcchen. Ein Schnellfeuer tötete 33 Kosaken
«nh einen Offizier, außerdem wurden 12 Kosaken gefangen.

Bei Insterburg  nahm eine preußische Ulaneu-
schwadron zwei Kosakcuschwaüronen gefangen.
Schlechte Erfolge der russischen Aushebung.

Wien, 21. Aug. (Tel .)
Die Mobilmachung in dem russischen Gouvernement

Grodno ist so gut wie gescheitert. Fast 80 Prozent der Re¬
servisten weigerten sich, der Einberufung Folge zu leisten.
Die Bevölkerung lehnt es ab, die Truppen zu verpflegen.

Ein russischer Kirchendiener als Spion
verhaftet.

Prag , 21. Aug. (Tel .)
Wie das „Prager Tagcbl." meldet, wurde der Diener

der Prager russischen Kirche, Ceckow, wegen Spionage zu
Gunsten Rußlands verhaftet.

Serbische Gefangene in Szegedin.
Budapest. 21. Aug. (Tel .)

In Szegeöin sind 1100 serbische Kriegsgefangene aus
Sabatsch eingetrofsen. Unter den Gefangenen befinden sich

226 Frauen und 91 reguläre Soldaten . Die übrigen sind
Komitatschis. Auch der Bürgermeister von Sabatsch und
ein Geistlicher wurden verhaftet, damit sie als Geisel füL
das Wohlverhalten der Bewohner dienen können.

Die polnische Republik.
Die polnische« Blätter veröffentlichen folgenden Auf¬

ruf der polnische« Nationalregierung:
Polnische Brüder!

Wir machen heute folgenden Aufruf der polnische«
Nationalregicrnng kund.

In Warschau hat sich eine Nationalregicrnng konsti,
tuicrt. Es ist Pflicht jedes Polen, sich solidarisch dieser
Amtsmacht zu unterwerfen. Znm Kommandanten
der militärischen Streitkrästc wurde der
Bürger Josef Pilcutzky  ernannt , dessen Anord¬
nungen alle Bürger unbedingten Gehorsam schuldig sind.

Warschau, 3. Ang. 1911. Die Nationalrcgicrung.

Rumänien ist schlagbereit.
Bukarest, 21. Aug. (Tel.)

Der Minister des Innern hat den Urlaub der Beamten
aufgehoben und ihnen Anweisung gegeben, sofort auf ihre
Posten zurttckzukehren. Andererseits gibt das Kriegs¬
ministerium bekannt, daß seit einigen Tagen die Vor¬
arbeiten für die Mobilisation der rumänischen Streitkrästc
beendet seien.

Amerika sorgt für Chinas Neutralität.
Paris.  21. Aug. (Tel.)

Ans Washington meldet der „New-Aork Herald", die
Negierung der Vereinigten Staaten unternehme Schritte bei
den Großmächten zur Wahrung der Neutralität Chinas.
Meldungen aus Tokio besagen, Japan rüste ein'y2 Million starkes Expeditionskorps  ans.

Wenn dies Korps gegen Kiautschou verwendet werde»
soll, mutz erst die Neutralität Chinas von Japan gebrochen
werden. Dadurch würden die Vereinigten Staaten aus de«
Plan gerufen.

MM rw scholl gesell AllMoll kor.
Die Neutralität Chinas gebrochen.

Nach einer Meldung aus Peking crschicuen bei Lak
Tschaufu2 japanische Kreuzer, um Truppen,zu landen. Lai
Tschaufu liegt 12 » Kilometer von Kiautschou
entfernt. (Das bedeutet einen freventlichen Friedcnsbruch
von Seiten Japans , da die Ultimatumsfrist erst am 23«
August ablänst. Red.) Nach eingegangenen Berichten wur¬
den mehrere deutsche Handelsschiffe gekapert«
Der deutsche Handel ist unterbunden.

Unsere ostasiattsche Flotte in  Tätigkeit.
Berlin , 21. Aug. (Tel.)

Nach einem vom WolffZ Büro verbreiteten Telegramm
des Neuen Rotterdamschen Courant aus Tokio bedrohen
unsere deutschen Kriegsschiffe in Ostasien englische Kauf¬
fahrteischiffe. Der deutsche Kreuzer „Emden" soll ein
Schiff der russischen Freiwilligen -Fkotte genommen haben.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß auch auf anderen
Meeren unsere Kreuzer gegen den feindlichen Handel Vor¬
gehen werden.

Fort mit den japanischen Orden.
Berlin , 21. Aug. (Tel.)

Der Direktor des internationalen Erdmessungsinstituts.
Geh. Rat Dr . ing. Helmert, hat anläßlich der nieder¬
trächtigen Handlungsweise Japans öie ihm verliehenen
japanischen Ordensauszeichnnngen , den Orden von der aus¬
gehenden Sonne und den vom Heiligen Schatze der japa¬
nischen Botschaft kurzerhand zurückgcstellt.

Die Chinesen in Deutschland.
Berlin . 21. Aug. (Tel.)

Wie die chinesische Gesandtschaft einem unserer De-'
peschcnbureaus mitteilt , werden fortan alle in Deutschland!
sich aufhaltenöen Chinesen, um Verwechslungen mit
Japanern vorzubeugen, auf der Brust Fahnen in de«
chinesischen Farben Rvt-gcbb>-blau -weiß-schwarz tragen.

Wir werden noch besonders ersucht, mitzuteilen , daß diä
chinesische Gesandtschaft für öie we i t e ste Verbreitung
dieser Notiz  dankbar sein würde.
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Die WesLgrenze von Nancy bis Epinal.
Unsere Kartenskizze nmfant das GrenzaebieL zwischen Stra -bburg und Emnal und laßt ö-ie wichtigen Vogesenvasse

erkennen , um deren Besitz sick die Kämvke der nächsten Zeit drehen werden . U. a . enthält die Karte das Tal der Bramch , dar? von
dem in französischem Besitz befindlichen Donon beherrscht wird.

Ae Mifflit Italiens Mi MimS-
' Berlin . 2l . Aug . (Tel .)

Eine offiziöse Kunögebuna bekräftigt nochmals den
Willen der italienischen Negierung , an ihrer Neutralität
unter Währung der italienischen Interessen zum Wohlc
Italiens und Europas unverbrüchlich festzuhalten.

Italiens Neutralität macht bedeutende französische
Streitkrüfte an der südöstlichen Grenze Frankreichs frei,
die nun gegen Deutschland verwandt werden . Die Neu¬
tralität des dritten Drcibundstaates ist also für die kämpfen-
hen Dreibundmächte schädlich.

Deutsche Gelehrte ln russischer Berbannung.

Von reichödeutschen Astronomen , die Ende Juli auf
Einladung der russischen Negierung sowie der Peters¬
burger Akademie der Wissenschaften von Hamburg nach der
Krim zur Beobachtung der Sonnenfinsternis reisten , sind
sieben Gelehrte aus Odessa über Bukarest hier eingetrof¬
fen . Sic erzählten , alle dreizehn reichsdentsche Astronomen
wurden bei Ausbruch des Krieges von der Krim auf dem
Schub nach Odessa  transportiert . Auf Intervention
der Petersburger Akademie wurde sieben Gelehrten wegen
ihres Alters die Abreise gestattet , die übrigen jüngeren
Herren wurden niit ihren Frauen in das Gouverne¬
ment Orenburg verbannt,  die wertvollen , seltenen
Meßinstrumente und Apparate , sowie die optische Aus¬
rüstung wurden beschlagnahmt . Die höheren Behörden
ließen den Ausländern eine humane Behandlung zuteil
werden , aber ' die niederen Polizeibeamtcn wüten in Roheit
und Gehässigkeit . Die Gelehrten hoffen , daß durch Ver¬

mittlung der Petersburger Akademie der Wissenschaften
eine Befreiung der nach Orenburg verbannten , für kriegs¬
gefangen erklärten sechs deutschen Gelehrten möglich wäre.

gin AWWel Dom 16.UM.
Aus dem Feldpostbriefe veröffentlichen wir mit Geneh¬

migung des Gouvernements Mainz das Iiachstchendc:
Heute Sonntag ist der 14. Mobilmachungstag . Bereits

8 Tage liegen mir hier und warten , waö cs geben soll . Bis¬
her hatten wir herrliches Wetter und heiße Tage , die ge¬
stern , Samstag , durch Regen unterbrochen wurden . Auch
haben wir bis heute eine Nachricht aus der lieben Heimat
nicht erhalten , was bei der bewährten deutschen Feldpost
nicht Vorkommen dürfte . Die Stimmung der Baterlands-
vertcidiger ist trotz des anstrengenden Dienstes eine vor¬
zügliche , was auch viel auf die hiesigen Biirgcr znrückzu-
führen ist . Nebcrall wurden uns begeisterte Hurrarufe
zuteil . ■ Mit allerhand „Liebesgaben " , allerdings nur gegen
Bezahlung , werden wir von sogenannten „fliegenden
Händlern " bestürmt . Ja , glauben wir alle , wenn das so
fort ging , kämen wir alle „dick und fett " wieder in die Hei¬
mat zurück . Gerade bei uns ist eine großartige Stimmung,
über die sich unser Hauptmann sichtlich freut . Abends nach
getaner Arbeit tritt der Gesangschor in Tätigkeit , und aus
den frischen Soldatcnkchlcn ertönen Kricgslicder , die
einem deutschen Soldatenhcrzcn wvhltun . Wir haben einen
Transport von sogenannten Franktireuets ' gesehen . In¬
dem ich diesen Bericht schließe , rufen wir allen in der Hei¬
mat befindlichen Angehörigen ein frohes „Auf Wieder¬
sehen " zu.

Mit Gott für König und Vaterland ! Mit Gatt für
Weib und Kind!

Verschiedenes.
Hamburg , 21. Aug . (Tel .l

Die Gefangenen des hiesigen Strafgefängnisses
weiten als Kriegsspende den von ihnen verdienten
von etwa 150 M . Ein zu lebenslänglichem Zuchthaus vc
urteiltcr Mörder gab 30 M . . ,

Mülheim , 21. Aug . (Tel .) Ta für den MülheE
Werkverein infolge Wagenmangels keine Versandmögi
keit besteht , hat die Gewerkschaft auf sämtlichen Zechen
den letzten 8 Tagen 2mal feiern müssen.

Trier , 21. Aug . (Tel .) Der Bischof von Luxemburg u»&

der luxemburgische Staatsminister Eyschen richten ein^
Aufruf an die Geistlichkeit und die Behörden des
Herzogtums , worin sie diese aufforöcrn , die luxemburg -̂ ^
Bevölkerung vor feindlichen Anschlägen gegen denn
Soldaten zu warnen.

Kopenhagen , 21. Aug . (Tel .) In dem Kampf i" tt
Moratorium  ist ein Ausgleich zwischen
und Regierung erzielt worden . Danach gilt das Mora
rium für Ausländer absolut , für Inländer jedoch ^ ^
wenn sic einwandfrei Nachweisen , daß ihre Notlage dn
den Krieg verschuldet ist . Das Moratorium wird sofort
Kraft treten und vorläufig bis zum 10. Oktober Gelt»
haben. &

WM Weil an Sem Srieöerttrt.
Die „Norddeutsche Allgem . Ztg ." übergibt der Oest'^ '

lichkeit Aktenstücke , die sich auf den politischen Meinung
austausch zwischen Deutschland und England unmittcwu
vor dem Ausbruch des Krieges beziehen . Es ergibt >
aus diesen Mitteilungen , daß Deutschland bereit m .
Frankreich zu schonen , falls England neutral bliebe
die Neutralität Frankreichs gewährleiste.

und

Telegramm des Prinzen Heinrich an den König
England , SO. Juli 1814:

.Bin feit gestern hier . Habe das , was Du

D»»

s->

freundlich im Buckinghampalast am vorigen Sonntag Sc' (t,
hast , Wilhelm mitgetcilt , der Deine Botschaft dankbar
gegennahm . Wilhelm , der sehr besorgt i st, ^
sein Acußcr sie s , um der Bitte Nikola,
n a ch z u k o m m e n , für die Erhaltung <e<
Friedens z u arbeiten. Er steht in dauerndem
graphischen Verkehr mit Nikolaus , der heute die 9« ®-**̂ ,
bestätigte , daß er militärische Maßnahmen angeordnet

Mobilmachung gleichkommen , und daß viel»'welche einer . . . . . .
Maßnahmen schon vor fünf Tagen getroffen .s? ^st,jli>
Außerdem erhalten wir Nachrichten , daß Frankreich '
tärische Vorbereitungen trifft , während mir keinerlei - ^
nahmen verfügt haben , wozu wir indessen jeden Augenv
g e z w u n gen sein können , wenn unsere Nachbarn oa» ^
fortfahren . Das würde dann einen europäischen , ‘A \ i
bedeuten . W en n Du wirklich und aufr t ra f ,
w ü n s ch c st, dieses furchtbare ll n g l ü ck S u  i ; „ *
hinde  r n , darf ich Dir dann vorschlagen , Deinen ~ „ f,
flu « a u f Frankreich und auch auf  31 # » ! „ i
dahin auszuübe n , daß sie neutral  b l c r o ^
Das würde meiner Ansicht nach von größtem Nutzen >
Ich halte dies für eine sichere und vielleicht die v .' .g,
Möglichkeit , den Frieden zu wahren . Ich möchte »
fügen , daß jetzt mehr denn je Deutschland [ ( >
England s i ch gegenseitig unterstützen
t e n , u m ein furchtbares Unheil z u v e r ^
der » , das sonst unabwendbar wäre . Glaube
Wilhelm in seinen Bestrebungen um die Ausrechterha ^ ci
dcS Friedens von größter Aufrichtigkeit  r >' -
die militärischen Vorbereitungen seiner beiden r, j»tit«8
können ihn schließlich zwingen , für die Sicherheit
eigenen Landes , das sonst wehrlos bleiben würde,
Beispiele zu folgen . Ich habe Wilhelm von meinem
gramm an Dich unterrichtet und ich hoffe , daß Dir * c„t*
Mitteilungen in demselben freundschaftlichen Geiü
gegennnimmst , der sie veranlaßt hat . Heine  ‘

Printe"Telegramm des Königs von England an den
Heinrich von Preußen , 80. Juli 1814:

„Dank für Dein Telegramm . Sehr erfreut von
Helms Bemühungen zu hören , mit Nikolaus sim . ..„ steU
Erhaltung des Friedens zu einigen . Ich habe den

lsch, daß ein solches Unglück wie ein curopäiiaü

Gib

jTr jC<!'einigen . _ . .
Wunsch , daß ein solches Unglück wie ein curopäiian-
das gar nicht wieder gut zu machen ist , verhindert .
Möge . Meine Negierung tut ihr Möglichstes , .ü ^ ^ js«

Der Mensch im Kriege.
> (Leitsätze und Aphorismen von Feldherren .)

„Der M u t kann erstens Gleichgültigkeit gegen die
Gefahr sein , sei es , daß er aus dem Organismus des In¬
dividuums oder aus Geringschätzung des Lebens oder aus
Gewohnheit hcrvorgehc , auf jeden Fall aber ist er als ein
bleibender Zustand anzuschen . Zweitens kann der Mut
aus positiven Motiven hervorgehen , ivie Ehrgeiz , Vater¬
landsliebe , Begeisterung jeder Art . In diesem Fall ist der
Mut nicht sowohl ein Zustand , als eine Gemütsbewegung,
ein Gefühl . Es ist begreiflich , daß beide Arten von ver¬
schiedener Wirkung sind . Die erste Art ist sicherer , weil sie
zur zweiten Natur geworden , den Menschen nie verläßt,
die zweite führt oft weiter : der ersten gehört mehr die
Standhaftigkeit , der zweiten mehr die Kühnheit an : die
erste läßt den Verstand nüchterner , die zweite steigert ihn
zuweilen , verblendet ihn aber auch oft . Beide vereinigt
geben die vollkommenste Art des Mutes ."

General von Clausewitz.
Eine wirklich verlorene Schlacht ist nur die , die man

selbst verloren glaubt . General Suworow.
Irgend ein großes Gefühl muß die großen Kräfte des

Feld Herrn  beleben , sei es der Ehrgeiz wie in Cäsar,
der Haß des Feindes wie in Hannibal , der Stolz eines
glorreichen Unterganges wie in Friedrich dem Großen.

Clausewitz.
> Je schwächer man im Kriege ist , umsomehr mutz man
von den Fehlern der anderen  leben.

Friedrich der Große.
Alles , was man aus dem gemeinen Mann machen kann,

beschränkt sich darauf , daß man ihm den K o r p s g e i st bci-
bringt , d. h. eine höhere Meinung von seinem Regiment,
als von allen Truppen des Weltalls , und da bei gewissen
Gelegenheiten die Offiziere , ihn durch die größten Ge¬
fahren hinöurchführen müssen , so muß er seine Offiziere
mehr fürchten , als die Gefahren , denen man ihn aussetzt.

Friedrich der Große.
„Ich werde Euch nochmals vorschicken , schlagt Euch wie

brave Preußen !" König Wilhelm bei Königgrätz.
„Ein Blick auf die tapferen Verteidiger unserer vor¬

geschobenen Stellung genügte , um die ganze Schwere ihrer

Lage zu erkennen . Die übermäßige Anspannung
während eines mehrstündigen Kampfes hatte bereits ihre
Wirkung getan . Das Erscheinen des geliebten Führers
machte aus die Mehrzahl gar keinen Eindruck . Die finste¬
ren , gleichgültigen , bleichen Gesichter waren völlig aus¬
druckslos , vielen Leuten sah mau die Kopflosigkeit deut¬
lich an ." Kuropatkin über die Kolonie Skobelcw

nach dem Balkanübcrgang 1878.
„Das eigentliche Bedürfnis  reizt im Kriege zu

großen Taten ." Scharnhorst.
„Die Kühnheit  ist vom Troßknecht und Tambour

bis zum Feldherrn hinauf die edelste Tugend , der rechte
Stahl , welcher der Waffe ihre Schärfe und ihren Glanz
gibt . . . In dem großen Haufen ist die Kühnheit eine
Kraft , deren vorzügliche Ausbildung nie zum Nachteil
anderer Kräfte gereichen kann . . . Hier bleibt die Kühn-
heil nur die zum Losschncllen immer gespannte Feder¬
kraft . . . . Je höher wir unter den Führern hinausstcigen,
desto notwendiger wird cs , daß der Kühnheit ein über¬
legener Geist zur Seite trete , daß sic nicht zwecklos, , nicht
ein blinder Stoß der Leidenschaft sei : denn immer weniger
betrifft es die eigene Aufopferung , immer mehr knüpft
sich die Erhaltung anderer und die Wohlfahrt eines großen
Ganzen daran . Auch im Wagen gibt es noch eine Klug¬
heit  und ebensogut eine Vorsicht , nur daß sie nach einem
anderen Münzfuß berechnet ist ." Clausewitz.

„Die militärisch - hierarchische Gliederung muß der
Unterordnung  auch des Gedankens zu Hilfe kommen ."

Moltke.

„Ich möchte w a h r e n M u t als ein höchst vcrvollkomm-
netcs Empfinden für das Maß der Gefahr und den ent¬
schlossenen Willen , ihr entgcgcnzugehen , bezeichnen . Es
trifft das die Sache weit besser als jene sogenannte Un¬
empfindlichkeit gegen die Gefahr , von der ich zwar viel ge¬
hört , aber wenig gesehen habe ."

General Sherman (Amerika ) .

„Man muß auf dem Schlachtfelde ebenso ruhig,  fest
und unbeugsam sein können , wie bei der Arbeit auf der
Karte im Zimmer . Aber wenn wir die Wahl haben , wür¬
den wir die letztere Fähigkeit für einen Feldherrn für
wesentlicher halten als die erstere . Die entscheidenden
Entschlüsse werden von diesem stets fern vom Drange

und Frankreich nahezulegen , weite r e m i l l t a r .. c x-
Vorbereitungen a u f z u schiebe n , f a l l » . « n ®
reich s i ch mit der Besetzung von B c l g r a „ d
benachbarten serbischen Gebietes als • . „ c 1
für eine befriedigende Regelung '
Forderungen zufrieden gibt,  nn 'iTir

des Gefechts bei ruhiger Ueberlcgung gefaßt , -ck „Gefechts
liegt die wahre Bedeutung eines großen Generals - .^ j.

General ck̂ ' .

„Ihr Brief ist zu g e i st r e i ch. Das braucht
Kriege nicht . Wohl aber Exaktheit , Charakter ^ uw J.
heit ." Rave

„Welche moralische Wirkung  diese letzist^
epochc gehabt , ermißt man leicht . Wenige zaye^
ausgenommen , hatte jedermann selbst die glu » " fiadÊ c
fechte satt . Das Kriegsfeuer brannte nur noch wa»
fort . Die Sehnsucht , jetzt endlich einmal die 8
Ruhezeit zu gewinnen , war sehr verbreitet ." . .. .zlr "' ^

v . d. Goltz über die 2. Loire-
Dezember 1870. - ü

Marschlei st ungen sind es vornelstüsjju
Truppen im Kriege immer mehr crv .. m » .

„D i e
sich bei den«CI? oei ven gruppen un jttieiic imma mm * - - - i»
diesem Gebiet macht sich auch das geltend , was i mer
Regel „kriegsgcwohnt " , „k r i e g s g e ü b t" ncu n̂ ^ Ae»

%!
die Bezeichnung „Veterane  n " viel mehr

i" - a-

tung , als in ^Veziehung auf gesteigerte Hurgevu ^ Jt tji  ^
Verachtung , Opferwilligkeit im Gefecht. Die K
der Gefahr  wirkt im allgemeinen nicht da
geringer zu achten, und mährend der Körper
und Strapazen leicht ertragen lernt , können o

- - dem Ende ^ er ^ , ^

ck
ettt'

Herz und Geist
gegensehnen ."

lernt , können
ermüden und sich

„Je mehr ein Feldherr gewohnt ist , von
zu fordern,  um so sicherer ist er , daß die
leistet wird . Der Soldat ist ebenso stolz auf " „ „
Mühseligkeiten , als auf übcrstanöenc Gefahren -^ ,

„Die Operationen verlausen hier ganz j 0’ fl  E ^jil
vor zwei Monaten in Paris vorausbcrechnet 8 > . «iiK.
für Marsch , fast Ereignis für Ereignis : ich v l^ '
nichts geirrt !" Napoleon an Talleyrand , v- ^

„G l ü ck hat auf die Dauer doch zumeist »voh ^ „ltk^
Tüchtige !" '

„Im Krieg ist vom Beginn der Overatiou ^ '
unsicher,  außer was der Feldherr an W >llc ^ ,l>
kraft in sich selber trägt ."

-ck



Wiesbadener ZeitunzFreitag, 21. August 1914 Abend-Ausgabe Seite 3
jt *'9 öle anderen Länder ihre Kriegsvorbereiungen ein-

Ich vertraue darauf , daß Wilhelm seinen
Einfluß anwendet , um Oesterreich

Daz " u a h m c dieses Vorschlages zu bewegen.
JUftt̂ 1Diiröc er  beweisen , daß Deutschland und England
ftoa'^ enarbcitcn , um zu verhindern , was eine inter-
z.?99ale Katastrophe sein würde. Bitte versichere Wilhelm,
j„° t(5 alles tue, und auch weiter alles tun werde, was
>>r,girier Macht liegt, um den europäischen Frieden zu
^ltcn. G e o r g."

i»«>? Elegramm S . M. des Kaisers an den König von Eng-
an, 81. Juli 1814:

7, '-Vielen Dank fiir
'U- ne  Vorschläge""een

nach zwei Fronten , nach Osten und Westen, angc-
^Lentzĉh^ -̂ achung vorbereitungsgemäß vor sich gehen.. kann nicht mehr gegeben werden, weil Dein

r leider z u spät  kam . Aber wenn mir
s»r^ e i ch seine Neutralität a u b i e t e t, die
‘jetj s >e englische Armee und Flotte garau-
' >n r d eu in u ß, werde ich natürlich von
tzLL -"" .. . aus Frankreich abschcn und

en anderweitig verwenden. Ich hoffe, Frank¬
nervös werden. Die Truppen an

k»d" ! 1 ® r e it 3e werden gerade telegraphisch
^4e Phonisch abgehalten , die frauzö-

b- renze zu überschreiten . Wilhelm ."
^»tsK̂ ramm des Reichskanzlers an den kaiserlichen

^">«er in London vom 1. August:
?!°Äeuts

August:
schl a n d i st bereit , auf den englischen

i? B einzugehen,  falls sich England mit seiner
!tlU(cft=v,cji:. fitr die unbedingte Neutralität Frankreichs im

lachen Konflikt verbürgt.  Die deutsche Movil-
l .9 ei-,„7f 5cute auf Grund der russischen Herausforde-
,?Icft. !°lgt, bevor die englischen Vorschläge hierHeuz, mfole . . — -iu" Är/!. °^ Edessen ist unser Aufmarsch an der französi-

- / «ic nicht mehr zu ändern . — Wir verbürgen
dafür , daß die französische Grenze

° n t a g. 3. A u g u st, a b e n d s 7 U h r, durch
tu« x, Gruppen nicht überschritten wird,

9itn s-oahin Sie Zusage Englands erfolgt ist. v. Beth-
^ ° llweg ."

> " Uramm des Königs
,c '(v August 1914:-

ii
»ft's nt
C _6ig

von England an den Kaiser

Beantwortung Deines Telegramms , das so-
>it (J!<s->?aJtaett  ist , glaube ich, daß ein Mißverstänö-

t>e3üsltdj einer Anregung vorliegen muß, die
C !!"n gi^ Eunüschaftlichen Unterhaltung zwischen dem

Ö)llon:,sf0 und Sir Edward Gren erfolgt ist, als
Heil! der " örtert wurde, wie ein wirklicher Kampf zwi-e» utschen und französischen Armee vermieden
s>̂ Jiftv-^ .s- ^ solange noch die Möglichkeit besteht, daß

Eoiw; Qltfmis  zwischen Oesterreich und Rußland zu-
ntnh Sir Edwird Grey wird den Fürsten Lich-

^bftj- îscn früh sehen, um sestzustellen, ob ein Mitz-
^ ^ ftuf seiner Seite vorlicgt . Geor  g."

des Kaiserlichen Botschafters in London
- Dî °'chska»zler vom 2.  August 1914:es?.. -eßmtS des Sir Edward Grey, die auf dem

die Möglichkeit dauernder Neutralität
!̂ »ber ™ schaffen, ist ohne vorherige Stellungnahme

0>!) e/x,.? " kreich und ohne Kenntnis der Mobil-
C*utöeopn 0t llttö  inzwischen als völlig aussichts-cr °9eben. L i chn o w s ky."

Schwerpunkt derit. J der von Deutschland abgegebenen
ift̂ iiftj. " i' egt in dem Telegramm Kaiser Wilhelms an
kVA *.0« England . - — — — —v,g -"a . - . . Auch wenn ein Mißverständnis

r,e*tteit  englischen Vorschlag vorlag , so bot doch
.. fciji ^ ^ hf *8 (T'rttfj ' rS fPttrtTrtttS A, . r

en
en des Kaisers England Gelegenheit, auf-

^riebensliebc zu beweisen und den deutsch-
^rißg zu verhindern.
Der scheinheilige Zar.

W r .... Berlin , 21. Aug. (Tel .)
8en .^ Hischen Orangebuch wird nach Petersburger

5ete*J’folge,. etl1  Telegramm des Zaren an den serbischen
J »li 1914 aufgeführt, in dem es

«nÄit 3l|0e  die geringste Hoffnung vorhanden ist, Blut-
Ner ''8 st ; ^ rmeidcn, müssen alle unsere Bemühungen
^ Eft c gerichtet sein. Sollten wir jedoch entgegen
iftf ^öftî .̂ iche» hierin keinen Erfolg haben, so können
S/ ^ ett c?e Hoheit davon versichert sein, daß Rußland

gleichgültig gegenüber dem Geschicke Ser-
^iî EsxẐ wird, sgez.) Nikolaus.
'' ' 4ar C8l'amm 0'di also Serbien die feste Zusiche-

"U, daß es auf den Beistand Rußlands zählen

Deine freundliche Mitteilung,
decken sich mit m e i n c n

und mit den Mitteilungen, die  ich
iä— e Nacht von Wien erhielt und die ich nach
W weitergegeben habe.  Ich habe gerade
^ Kanzler die Mitteilung erhalten , daß ihm soeben die
-i^ lcht zugegangcn ist, daß Nikolaus heute Nacht
»nz Mobilisierung seiner gesamten Armee
ii,.0. »Iotte ungeordnet hat . Er hat nicht ein-

djx Ergebnisse der Vermittlung abge-
ij /} e t, an der ich arbeite , und m ich ganz ohne Na  ch-
iklt 0.0lassen.  Ich fahre nach Berlin , um die Sichcr-Weiner östlichen Grenzen, wo schon starke russische

ppeu Ausstellung genommen haben, zu sichern.
Wilhel  m."

->>» ^"Egramm des Königs von England an den Kaiser
-̂ August 1914:

fielen Dank für Tein Telegramm von gestern Nacht,
i" 5p • "in dringendes Telegramm an Nikolaus geschickt,
Rez?  ich ihm meine Bereitwilligkeit ausgesprochen habe,
aiti,, | tt  tun , was in meiner Macht steht, um die Wieder-"w der Verhandlungen zwischen den beteiligten

0>ien zu fördern , © corg ."
»tu,^"legramm des Kaiserlichen Botschafters in London

^ August 1914:
tftf̂ ocbcn hat mich Sir Edward Grey ans Telephon ge-
dytz 0nd mich gefragt, ob ich glaubte, erklären zu können,
iij . iu x den Fall , daß Frankreich neutral
dix e i n einem deutsch - russischen Kriege,
'liitt, e Franzosen nicht  a n g r i f f e n. Ich cr-

- ww, ich glaubte die Verantwortung hierfür
E" ehm c n zu können. Li  chn ow  s ky."

l>>»^ "iegramm des Kaisers an den König von England
August 1914:
l habe soeben die Mitteilung Deiner Regierung cr-
durch die sie die französische Neutralität unter der

Großbritanniens anbietet. Diesem Anerbieten
Vttar "wage angeschlossen, ob unter diesen Bedingungen
Weisen̂ub darauf verzichten würde , Frankreich anzu-
""chftiüt Aus technischen Gründen muß meine schon heute

sDer militärischen Prüfungsstelle iu Berlin vorgelegt und
die Veröffentlichung erlaubt .)

Ein MM « ans den delMen Min.
Dresden , 21. Ang. sTel.)

Ein Bombenattentat ist, wie ein Dresdner Blatt mit
Genehmigung des sächsischen Kriegsministeriums aus
Holland meldet, auf den König der Belgier kürzlich in Ant¬
werpen verübt worden. Der Insasse eines Kraftwagens,
der dem des Königs folgte, schleuderte auf den königlichen
Wagen eine Bombe, die auch explodierte, aber nur wenig
Schaden anrichtete. Der König kam unverletzt davon.
In Brüssel sind zahlreich: Verhaftungen vorgenommen
worden.

Russische Zuchthäusler iu Deutschland.
Ein großer Transport russischer Verbrecher kam gestern

auf dem hiesigen Bahnhof durch. Es war dies ein Teil der
aus den Gefängnissen von Kalisch, Czenstochau, Petrikau und
Milun von den Russen entlassenen Räuber . Das Gesindel
war immer zu Trupps von je fünf Mann zusammen-
gcfessclt. Unter ihnen befand sich auch der Gefängnis
i n sp e kt o r von Petrikau , der die Inhaftier¬
ten freigelasscn hatte.  Es waren weit über
hundert Verbrecher,  die in den verschiedenen Orten
mit Hilfe der Bürgerwehr und den deutschen Soldaten er¬
griffen wurden . Das Räuber - und Mördergesindel wird in
mitteldeutschen Zuchthäusern untcrgcbracht.

Ein österreichischer Aufruf an die
russischen Zuden.

Berlin , 21. Aug. (Tel .)
Hierher wird gemeldet, daß der Oberkommandiercnde

der österreichisch-ungarischen Truppen einen Aufruf an die
jüdische Bevölkerung in Rußland erlassen habe, in dem er¬
klärt wird, daß die kriegerische Aktion Oesterreich-Ungarns
dem in Rußland auf so schreckliche Weise verfolgten jüdischen
Volke dieselbe gleiche Berechtigung bringe, wie sie die
jüdische Bevölkerung in Oesterreich-Ungarn genieße.

Ei»r»Mer KriM»Wser im Echmorze»
Mm in Annd»e&oSit

Berlin , 21. Aug. sTel.)
Die hier cingetroffcnen Wiener Blätter bringen fol¬

gende Konstantinopelcr  Meldung : Ein russischer
Transportdampfer mit Munition nnd 4909 Sol¬
daten  a n B o r d stieß im Schwarzen Meer ans eine
Mine und ist » ntcrgegaug cn . Die meisten Sol¬
daten sind ertrunken.

Die Mische Mir [oil die iistemichische
»»greifen.

Berlin , 21. Aug. (Tel .)
Nach ausländischen Blättermcldungen aus London soll

die linke Flottenabteilung der britischen Mittelmeerflotte
idic rechte befindet sich wahrscheinlich vor den Dardanellen)
Befehle erhalten haben, die wahrscheinlichdarauf hinaus¬
gehen, unverzüglich die österreichische Flotte im
Adria tischen Meer a u f z u suchen und zu zer¬
stören  o d c r e i n z «s  chl i e ß e n. Die französische und
englische Flotte im Mittclmeer werde, so fügen die Fran¬
zosen hinzu, Oesterreich-Ungarns Schisse dazu zwingen, die
Blockade über die montenegrinische und albanische Küste
aufzugeben, da sie einen Angriff auf das Gleichgewicht im
Adriatischen Meer und auf die Rechte Italiens (??)
darstelle.

Lügen der Feinde.
Wien, 21. Aug. sTel.)

Die von ausländischen Blättern gebrachten Nachrichten
von dem Untergang des Schlachtschiffes„Zriny " und drei
kleinen Kreuzern sind vollkommen aus der Luft gegriffen.

Da uns die hier als gekennzeichneteNachricht gänzlich
unglaubwürdig erschien, haben wir sie seinerzeit nicht ver¬
öffentlicht. _

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 21. Aug.

Lllndesbankrat AM f.
Weite Kreise unserer Stadt werden mit schmerzlicher Anteil¬

nahme erfahren , daß ein Mitglied des Landesbankdirek¬
toriums im Kampfe fürs Vaterland gefallen ist: Bankrat
Reich , Leutnant d. Res.

Landesbankrat Reich gehörte in dieser Eigenschift dem
Direktorium seit t . April d. I . an : er war Syndikus der
Landesbank und hatte bisher als Assessor die juristische
Vertretung ausgeübt . Das Avancement des verdienten
Beamten wurde von allen, die mit Assessor Reich zu tun
gehabt, mit Genugtuung ausgenommen: der tüchtige Jurist
erfreute sich bei Kollegen wie im Publikum gleich großer
Beliebtheit.

Ehre dem Andenken des Tapferen!
Die Direktion der Nassauischen Landesbank widmet

ihrem t Mitglied : folgenden Nachruf: Zu den ersten
Opfern des Krieges zählt das Mitglied der Direktion der
Nassauischen Landesbank Landesbankrat Reich, der im
Kampfe fürs Vaterland gefallen ist. Nicht nur die Landes¬
bankdirektion und der Bezirksverband des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden haben hier einen schweren Verlust zu
betrauern , sondern auch die Allgemeinheit, der Vankrat
Reich mit seinen gründlichen Kenntnissen und seiner steten
Hilfsbereitschaft unschützbare Dienste geleistet hat. Die
Lauterkeit seines Charakters und sein freundliches Wesen
warben ihm überall Freunde , so daß mit seinen Vor¬
gesetzten und Kollegen ein großer Freundeskreis seinen
frühen Heimgang betrauert.

Die Sonucnfinsteruis heute Biittag war bei dem nur
zeitweise ein wenig bedeckten Himmel außerordentlich gut
zu beobachten. Ileberall sah man die Menschen mit einem
dunklen Glas bewaffnet gen Himmel schauen. Da den
meisten wohl aber auch noch die Sonnenfinsternis im Som¬
mer 1912 im Gedächtnis war , hatte dvs heutige Naturschau¬
spiel nicht mehr den Reiz wie damals . Interessant war es,
zai beobachten, wie einzelne Vogclarten , zum Beispiel die
Tauben , sich zur Ruhe zurückzvgen, um dann, sobald es
wieder bell wurde, ganz verstört hervorzukommen. Den

Astronomen wird der heutige Tag reichlich Gelegenheit zu
wissenschaftlichen Beobachtungen gegeben haben.

Glockengeläut aus Anlaß des Todes des Papstes. Das
Gouvernement hat gestattet, daß aus Anlaß des Ablebens
des Papstes die Glocken aller katholischen Kirchen im Fe-
stungsbereich geläutet werden und zwar : Freitag , den 21.
von 7 bis 7.16 Uhr abends und Sonntag , den 23., von 7 bis
7.15 Uhr abends.

Hilfskräfte für verwaiste Handwerksbetriebe. Infolge
des Aufrufs der Handwerkskammer wegen Unterstützung
durch den Krieg verwaister Handwerksbetriebe in Erhal¬
tung und Fortführung der Betriebe durch geeignete Hilfs¬
kräfte haben sich letztere bereits in ausreichender Zahl ge¬
meldet. Es sind darunter tüchtige und brauchbare Kräfte,
die wohl geeignet erscheinen, einem Betriebe -vorzustchcn,
ihn zu erhalten und weiterznfllhren . Solche Betriebe , die
der erwähnten Hilfskräfte bedürfen, mögen sich nun bei der
Handwerkskammer melden, die dann die Verhandlungen
führen wird, ein entsprechendes Vertragsverhältnis zu
schaffen.

Die Auszahlung der Kriegsuntcrstiißuugcn findet auch
am kommenden Sonntag statt, und zwar von vormittags
8Vz bis 12% Uhr im städtischen Verwaltungsgebäude
Märktstraße 1/3, Eingang durch das Tor über den Hof.

Erweiterung des Straßeubahnvcrkchrs . Das Bemühen
der Straßenbahn , allmählich den vollen Verkehr wieder
cinzuführen , beginnt langsam sich bemerkbar zu machen.
So werden von morgen, Samstag , ab die Wagen der
Linie 1, die bisher nur bis zum Nerotal verkehrten, wieder
bis zur Beausite und die Wagen der Linie 3, die bisher
nur bis zur Lahnstraßc fuhren, wieder bis Unter den
Eichen durchgeführt werben. Der Verkehr findet vorläufig
viertelstündlich statt.

Der regelmäßige Eisenbahnverkehr gelangt immer
mehr zur Durchführung . Vom 20. August ab ist bis auf
weiteres auf nachfolgenden Bahnstrecken der Personen¬
verkehr nach dem Fahrplan vom 1. Mai d. Js . wieder aus¬
genommen worden : Armsheim-Wendelsheim, Gau-Odern-
heim-Osthofen, Undenheim-Köngernheim-Nierftein, Gun¬
tersblum - Rheindürkheim - Osthofen, Worms - Gundhcim,
Mannheim -N. V.-Mannhcim -Waldhof, Bensheim -Worms,
Weinheim-Lampertheim-Worms , Heppenheim-Lorsch, Wcin-
heim - Fürth , Mörlenbach - Wahlen, Bickenbach- Seeheim,
Eberstadt-Psungstadt, Hanau -Eberbach mit .Ausnahme der
Eilzügc, Wiebelsbach-Darmstadt , Groß-Zimmern -Darm-
stadt und, wie wir bereits mitgcteilt haben, Wicsbaden-
Langelrschwalbach und Wiesbaden-Niedernhausen. Die im
Fahrplan vom 1. Mai vorgesehenen Sonn - und Feiertags¬
züge gelangen nicht zur Beförderung . Den Reisenden steht
ein Anspruch ans Beförderung mit den wieder frcigegcbe-
nen Zügen nicht zu, auch wird keine Gewähr für Er¬
reichung von Anschlüssen übernommen. Auf eine Fahr¬
karte dürfen nicht mehr als 60 Kilogramm Reisegepäck auf-
gegeben werden und werden nur solche Gegenstände als
Reisegepäck angenommen, deren der Dleifenöc im Sinne
des Deutschen Eisenbahn-Personen - und Gepäcktarifs 8 39
Ziffer 1 und 2 tatsächlich zur Reise bedarf. Eine Lieferfrist
wird nicht garantiert . Auf den vorstehend nicht genannten
Strecken des Direktionsbezirks , die noch durch Militär-
transporte in Anspruch genommen werden, wird in den
nächsten, Tagen die Zahl der dem öffentlichen Verkehre
dienenden Pcrsonenzüge vermehrt werden. Der Fahr¬
plan dieser Züge wird auf den Stationen bekannt gegeben.

Kunstgewerblicher Unterricht. An der Gewerbeschule
Wiesbaden sind während der Ferien wesentliche bauliche
Verbesserungen innerhalb des Gebäudes durch die Stadt¬
verwaltung vorgenommen worden, die der Ausgestaltung
des Unterrichts zu Gute kommen. U. a. ist für die Damen¬
klasse eine Einrichtung zur praktischen Ausführung von
Batikarbeiten geschaffen worden, auch ist der Aktsaal neu
ausgestaltet . Da auch der Unterricht in den kunstgewerb¬
lichen Klassen ohne Unterbrechung fortgesetzt wird und der
Eintritt fauch zu Einzelstunden) jeder Zeit möglich ist, so
ist Gelegenheit geboten, hier in Wiesbaden gründliche
kunstgewerbliche Kenntnisse zu erwerben und eine den aus¬
wärtigen Schulen gleichwertige Ausbildung zu erhalten.
Dieses wird besonders für diejenigen Wiesbadener von
Interesse sein, die seither auswärtige Schulen besuchten.
Es braucht also keine Unterbrechung der Studien stattzu¬
finden. Die Direktion erteilt bereitwilligst Auskunft.

Unehrlicher Hausburschc. Der seit 2 Jahren in einer
hiesigen Wäscherei beschäftigt gewesene Hausbursche Oskar
E. ist nach Unterschlagung einer größeren Summe nicht
mehr zu seiner Arbeitsstelle zurückgckchrt. Das Gcschäfts-
rad ließ er in der Wellritzstraße stehen.

Vermischtes.
„Fräulein Mobile."

In Lindenau bei Hcldburg in Thüringen hat die am
ersten Mobilmachungstag geborene Dochter des ins Feld
gezogenen Unteroffiziers der Reserve und Kreis -Straßen-
wärters Appis auf Wunsch des Vaters und mit behördlicher
Erlaubnis den Vornamen Mobile erhalten.

Ein Dorf abgebrannt.
Arnswaldc , 21. Aug. fTcl.) Das Dorf Schwachen-

walöc,  Kreis Schwachenwalde, ist vollständige nieder¬
gebrannt . Viel Vieh ist in den Flammen umgekommen,
große Gctrcidevorrüte sind vernichtet. Anscheinend liegt
Brandstiftung vor.

Nomeik gestorben.
Berlin , 21. Aug. Der frühere Pommernbankdirektor

Fritz R o m e i k, der nach dem Zusammenbruch seines
Instituts wegen Bilanzverschleierung zu 2% Jahren Ge¬
fängnis verurteilt worden war , ist jetzt in Berlin gestorben..

Die Gattin Wilsons gestorben?
Wien, 21. Aug. (Tel.) In Wien eingetroffene Ameri¬

kaner berichten, daß die Gemahlin des Präsidenten Wilson
am 7. Aug. gestorben sei. In Berlin liegt eine Bestätigung
dieser Nachricht noch nicht vor.

Ein „freudiges Ereignis " am italienischen Königshosc.
Rom, 21. Aug. fTel .) Königin Helena sicht einem freu¬

digen Ereignis entgegen.
Erdbeben am Corner Sec.

In Oberitalien hat gestern nachmittag gegen fünf Uhr
ein starkes Erdbeben stattgefundcn, besonders in den Ort¬
schaften am Comer-See wurden heftige Erschütterungen
verspürt . Der Bevölkerung in Como, Secco und anderen
Dörfern bemächtigte sich eine Panik.

Boraussichtliche Witterung für 82. Angnstr
Zeitweise wolkig und strichweise Gewitter , sonst wenig

__ Aenderung._

Druck und Verlag: Wiesbadener Vcrlaasanstalt G. m. b. H.
iDirektwu: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard Grotbus. — Verantwortlich
für Politik: Bernhard Grotbus:  für Feuilleton und
Volkswirtschaftlichen Teil: B. E. Eisenberger:  für den
übrigen redaktionellen Teil: C a r l D i e tze l: für den Anzeigen,

teil: Willv Schubert.  Sämtlich in Wiesbadens
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Die Hände auf für Liebesgaben!
Unsere Leser machen wir darauf aufmerksam, daß wir

in unserer Expedition eine Sammelstelle für dar Rote Rreuz
eröffnet haben, von hier aus werden die eingehenden Beträge dem Ureiskomitee vom Roten Ureuz zugeführt werden.

Annahmestellen:
Hauptgeschäft Molarftr. y, Zweigstelle!Mauritlurstr. \2, Zweigstelle!l Bismarckring 29.

Verlag der Wiesbadener Zeitung und der Wiesbadener Neueste Nachrichten.
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Statt jeder besonderen Anzeige.
Infolge Herzschwäche ist heute in Wildbad Kreuth unsere

liebe gute Mutter , Schwiegermutter , Grossmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Julius Liebrecht
geb. C. von Holbach

im 78. Lebensjahre sanft entschlafen.

Duisburg -Ruhrort , Bodenheim , Dortmund,
Gilserhof bei Borken -Cassel, Düsseldorf,

den 15. August 1914.

Fritz Liebreeht , Majora. D.
Richard Liebrecht
Franz Liebrecht , Berghauptmann
Oscar Liebrecht
Julie Haniel , geb. Liebrecht
August Haniel
Therese Liebrecht , geb. Geyer
Martha Liebrecht , geb. v. Eynera
Gerda Liebrecht , geb. Haniel
Marie Liebrecht , geb. Thieme

und 12 Enkel.

»TOWilli

Die Beisetzung erfolgt vorläufig in Kreuth, 1950

Im Kampfe für das Vaterland fiel

Landesbankrat Reich
Mitglied der Direktion der Nassauisdien Landesbank

Leutnant der Reserve
im 35. Lebensjahre.

Er stand seit 1908 zunächst als Hilfsarbeiter der Landes-
bankdirektion , dann als Landesbankassessor und zuletzt als
Direktionsmitglied im Dienste des Bezirksverbands des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden und hat in dieser Zeit den der
Landesbankdirektion unterstellten Instituten und damit der
Allgemeinheit die wertvollsten Dienste geleistet . Seine gedie¬
genen Fachkenntnisse und sein hilfsbereites Wesen fanden
allseitige Anerkennung . Uns war er ein treuer und gewissen¬
hafter Mitarbeiter , ein zuverlässiger und lieber Kollege, dessen
Hinscheiden wir tief betrauern und dessen Andenken wir in
hohen Ehren halten werden.

Wiesbaden , den 20. August 1914.

Der leMImMm Direfilion der tauisclei MesM
Krekel. Klau.

1953

Parfehn
suckt, mente sich ntt

Rich. Srclicf, Berlinf.15,
WürUembergisckeStr . 35, i.
Ich erhebe kcineVoripcsen etc,

Diskretion zuriesichert.
1597 I

(Ti  ekittet wirb: Glas. Marmor,SfunftoeflenMnbe aller Art,
lPorzellan feuerfest im Malier
haltbar.> Luiienvlaü 6 bei
D. Uhlmann. 1795

HttMastl.Bill«
Nerotal—Wilbelminensir.

mit modernem Komfort
auf 1. Oktober ober früher

zu vermieten.
Näh. bei I . Cbr. Glücklich
und den anderen bekannten

Agenten.

Mnstlsvisoke JF ahnen

VIETORi
sehe Kunstanstalt Wiesbaden

SargsMagazin
iErnst Hüller,|

€rd« und
Feuerbestattungen , I
Ulallufer Strasse 3,

— Telefon 576. —
Lieferant 31291

des Vereins für
Zeuerbestattung

In.d.Beamtenvereins^
>Eiaen er eleg.Leichenwagen«

FRAUCR- klcid
RÖCKE
STOFFC

J . BflCHflRACH
WCBtkGASSe w

Gegr. 1865 Telefon 265.
Beerdigungs-Anstalten
„Älkde"j. Jlttiit"

Firma
Jfdolf Eimbartb

8 Ellenbogengaffe 8.
Gröhter Lager in allen ArtenKolL- una
Meta « - Särgen

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen

und Kranzwagen.
Lieferani de;

Verein; für Feuerbestattung
Lieferant de; 3227

Beamten -Vereins. I
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StÄinitce mva'Jioicn Kreuz SBiesW*11
Abteilung IV.

Füriorae füt die Angehörigen unserer Krieger. ^ &■
Geschäitsstelle: Kgl. Schlot;, Schloßvlatz1. Vorderhaus lks- ^

1. Auskunft und Beratungsstelle für Hilfsbereite »no
suchende: Geschäftsstelle. , SilfsW.

2. AnmeldunaSstelle und Berinitteluna freiwillmer ^für alle Zweige der freiwilligen Liebestatigkeit
nähme der VerwundetenvUeae: Geschattsstelle.

8. Annahmestelle für Liebesgaben für die Angehörigen
Feld gezogenen Krieger: Zimmer 1. 0 (<k%
Die Abteilung IV des Kreiskomitees vom Roten

sorge für die Angehörigen unserer Kriegers bat den.o»  E
Familien unserer ins .Feld gezogenen Kr,« er mit Rat M
zu stehen und für Hilte zu sorgen. Sie umfaßt u.
Sänglingsvileac. WöchnerinnenvtUge. Sie bat
Asvle. Krivven. Kindergarten. Kinderheime. Suvven^ >
Krankenkiichen ilnd Nabstuben errichtet bezw. stnd sol̂ . „gi-
angeschlossen worben. Außerdem bat ste eine Bücherei ^
' Crl ltm ihren mannigfachen Aufgaben gerecht werden A,hr«oEbittet die Abteilung IV dringend um Ileberlastung von L ^gliE
und̂ Störkungsmitiel. Gegenstände für Wochen- und
t’fIC3C’ Für Kinder irden Alters : ,. ,„gsgcgi"'

Kinderbetten und Kinderwagen. Bettzeug. Kleiou
stände. Schube. Für Erwachsene: _

Betten. Bettzeug. Kleidimasgegenstanöe. Schube r ^
ftoffe zur Anfertigung von Wasche, Socken. NaSmai« '
leihweise! usw. . '

Alle diese Liebesgaben werden im Schloß. Vorder» ,
Zimmer Nr. 1, entgegengenommen. « „meldunS qi>l

Die Abteilung bittet weiter dringend um Anmê ^ o^>i,ie„ 8i» «ffi fierrtt erklären, für kürzere ode.r Ion» hco»FamUlm,/ die sich"bereit erklären. für kürzere oder
Kinder einzeln ober in Gruvven zu iveisen oder
sichtigen.

Anmeldungen werden erbeten an die Geschärtem
1949 Kgl. Schloß. Borberbau links. 1. Stock^ ^^

Bekanntmachung. .
Kreiskomitee des Roten Kreuzt

Abteilung V. zrra'Ä
Die einleitenden Schritte für die Sicherstellung ^ Ara

vilege und deS Sauiariterbienstes sind. loweit H" 'Z^xheN-gxk»
schwestern und Pflegerinnen m Frage kommen, n̂ ,^̂ ^ ,,cEs erübrigt nunmehr, auch den Bedarf an dir e#
sicherzustellen. _ . . mrtfenZu dem Ende hat bas Kreiskomltee vom Noten t
Anmeldestelle im Festsaale des Rathauses errichtet. e s
sich diejenigen Personen melden, welche beabstchtigê̂ gt, Lfck
Kranke,ivilegekurins teilzunehmen Es wird , licam̂ aka^
Kraiikenvslegekursus für Akademiker und für j i#
einzurichten. . ar  RevorlL ?»,̂ '

Das Komitee behält stch die Auswahl vor. §c
den in erster Linie Studierende der Medizin der c jjglE
Studenten und Referendare. ^ _ . „ .»m, “FjiÖSDer Unterricht wird von lnestgen Aerzte» cr 2„gg
des Beginnes der Kurse erfolgt weitere Bekannt'
die Zeitung.

.bah< ,Wiesbadener Ztratzenb̂ ^ ^
Im Interesse des Heeresdienstes und der ^ res ^ *jjflene treten vom 22. Auaust ös. Js . bis aut l ^

ruflick nackstehende Tarifvorsckriften in Kran:
^ ftnnv *nÄS !rttlf4 fftMkflVufaMO iMörnfllt niil V_. .1Einberufene werden

e gegen Vorzeigung des ®<r}jc fluÄ
htm Heeresdienst

dem Geitellungsorte gegen Vorzeigung vcv «-ri. ,
am Gestellnngstane frei befördert. Gleiches6' «
Rückfahrt. . _ _ . . r..-x*i6  i « 3»*«®sonen

bebör
' b gemachte Mannschaften

_ .... 10 Pfg. für die Fahrt befoirL̂ jib ,.
Linien Wiesbaden—Mainz. Wiesbaden—

Rückfahrt. ^2. Militärversonenvom Feldwebelleutnant abiva a\$ ■■
oder durch behördlich abaestemvelte Armbinden̂ zuw- d-,
verwnen kenntlich gemachte Mannschaften werô ]C a .<
tttrfabrvreis zu
baden—Erbenbeim. Mainz—Schierstein ohne e
tianng. auf den übrigen Linien ausschließlim> ,
statt mit Berechtigung zu einmaligem hw^ !̂ ooN.L,̂ nlNDie Veraiinstigung findet ans Personen, dw , fr (
tärverwaltnna gegen Lohn beschäftigt «,xj
Handwerker. Tagelöhner iistvl keine Anwendung,,, w

8. Den im Dienste des ..Roten Kreuzes" fA,Kriegskranken- und Verwundetenvflege
iuiit-.il. uie neu tu  tinuutm oriiiivrn ^^'-Ls .ibdli ^ Äaerinnen»f Kleiduna und außerdem eine vevv. ^ frc ^
nette Armbinde mit rotem Kreuz tragen. dem" ^
ohne besonderen Ausweis innerhalb des Gem , Mbj
willigt, in dem iie die Krankenvflege ausubcŵ ,, awFür Fahrten außerhalb dieses Bezirks halbe" ^
der 9kote-Kreu,z-Verwaktilng Zeitkarten ->um
auSaefertiat. ^ «-rk«be»eFür andere, mit der roten Kreuzbinde ve
gelten die allgemeinen Tarifvorschriften.
Darmstabt, am 20. Rngust 1914. ßief*̂

Süddeutsche eift» 6““",.
Die Direktion-

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebestand des

Möbus 2. hier, Feldstrabe, ist die Schweine
gestellt. Ueber das Geböit ist die Sverre ver!

Bicrftadt, den 18. August 1914.

La..bwir̂ .ntl>ö'

li 10 . AUgUil 1 V14 . , S»
Dir Polizeiverwaltuna . seßZ -

f irt ff
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